
95

Petroleumlampe versehen. Dieser Apparat arbeitet viel schneller,
doch die Einrichtung Si lvestr i ' s ist einfacher, billiger und
im Gebrauch handlicher.

Hiermit schließen meine eigenen entomologischen Er-
fahrungen. Man verliere nicht aus dem Auge, daß die
.Methoden und Ratschläge speziell für die Verhältnisse
in den Tropen gelten. Ich hoffe jedoch, daß man sie auch
in anderen Gegenden auf ihre Brauchbarkeit nachprüfen wird.

Antwort auf C. Schrottky's Nomenklaturfragen in
No 9 dieser Zeitschrift,
Von C. Emery (Bologna).

Ein verstorbener französischer Pastor, dessen praktischen
Scharfsinn ich hochzuschätzen gelernt hatte, pflegte zu sagen,
wenn gewisse Menschen bedenkliche Prinzipien äusserten,
ohne daraus die verderblichen extremen Folgen zu ziehen,
„Sie seien davor durch eine sainte inconsequence gerettet
worden." Was er damit im moralischen Sinn aussprach,
läßt sich ebenso gut von wissenschaftlichen Dingen behaupten.

Der von Herrn Schrottky verteidigte Grundsatz ist an
und für sich durchaus empfehlenswert, nur darf man ihn
unbedingt nicht bis zu seinen letzten Folgen treiben. Für
die Gründung künftiger Gattungs- und Untergattungsbegriffe
ist er, meiner Ansicht nach, ohne weiteres als Gesetz zu
billigen; aber wenn es sich um ältere Namen und Gattungs-
begriffe handelt, die geschaffen wurden, als noch keine
Ahnung von der zukünftigen Anschauung da war, so muß
das juristisch allgemein angenommene Prinzip gelten, daß ein
Gesetz keine Gewalt haben kann für die Zeit, wo es noch
nicht durch irgend eine Autorität ausgesprochen oder ge-
schrieben war.

In dieser Weise kann man, glaube ich, doch zu einer
klaren und stabilen Nomenklatur kommen, und braucht durch-
aus nicht unnütze und in höchstem Grade störende Um-
wälzungen vorzunehmen.

Die ersten Stände von Elymnias panthera F.

Mitgeteilt von Hofrat Dr. L. Martin, Dießen am Ammersee.

An einem heißen Januannittag 1910 flog in Sintang
im Innern von Westborneo durch meinen Garten ein braunes,
dürftig aussehendes o der nicht unseltenen Elymnias panthera
Alfredi, wie Fruhstorfer die ßorneoform des in 17 mehr oder
minder gut verschiedene Subspecies aufgeteilten Falters be-
zeichnet hat. Ich dachte zuerst an ein Euploeenweib aus
dem Silbgenus Penoa, doch erschien mir der Flug sofort
apart und nicht so segelnd und gleitend, wie Euploeen fliegen.
Als gar das Tier längere Zeit auf einer kleinen Palme —
Dahun Dukas nennen sie die Javanen — sitzen blieb, um
ein Ei abzulegen, war mir klar, daß ich eine Elymnias vor
mir hatte. Mein flinker javanischer Hausdiener brachte den
Falter zur Strecke und ich fand bei genauer Untersuchung
der armseligen, niederen Palme ein kugelförmiges, milch-
weißes Ei, welches auf dem Pol einige schwarze Punkte
zeigte und mit geringer .̂bflachung der Oberseite des Palm-
blattes aufsaß. Gegen das nach vier Tagen erfolgende
Schlüpfen des Räupchens vermehrten sich diese Punkte zu
einem bis zum Äquator der Eikugel reichenden, unregel-
mäßigen, schwarzen Flecken. Das eben geschlüpfte Räupchen

eine hellgelbe Linie zu den beiden schwärzlichen Afterstacheln
verläuft. Nach der ersten Häutung war die Raupe nicht
sehr verändert, nur sind noch zwei weitere gelbliche Längs-
streifen zu bemerken nach abwärts von den. schon erwähnten
Rückenstreifen, außerdem zeigt die Untersuchung mit der
Lupe, daß der ganze Körper mit kleinen, gelben Wärzchen
bedeckt ist. Die zweite und dritte Häutung bringt keine
Veränderung der grünen, cylindrisch schlanken, etwas flachen,
schwarzgehörnten Raupe. Nach der vierten Häutung ist die
erwachsene, drei Zentimeter lange Raupe saftgrün wie die
Blätter der Palme, von der sie zehrt, trägt auf dem Rücken
zwei gelbe, in die Afterstacheln auslaufende Dorsalstreifen,
zwischen denen zwei feinere, gelbe Medianlinien stehen. In
den ersteren, mehr seitlichen, gelben Streifen befindet sich
auf dem dritten Segment je ein blauer Fleck, auf dem vierten
ein roter und ein blauer Punkt und auf dem fünften abermals
ein roter Fleck. Die ganze Raupe ist mit zarten, oben ge-
knöpften Haaren'bedeckt und zeigt eine feine .Querrif-fung.
Der nun rotbraune Kopf besitzt eine weiße Stirnzeichnung
in Form zweier griechischer Kre.uzbalken, darunter zwei gelbe
Warzen. Die schwarzen Kopfstacheln oder Homer liegen
nach rückwärts und laufen in drei spitze Zacken aus. An
der Schläfengegend des Kopfes unter dem Ansätze der.Hörner
steht ein breiter, gelber Strich, aus dessen Mitte zwei kleine,
gelbe Zapfen hervorragen.

Diese meine erste Raupe von panthera, die mir übrigens
einen tadellosen Falter lieferte, schien an hartem Stuhle zu
leiden, vielleicht hatte ich versäumt, die Palmblätter genügend
anzufeuchten. Als das Tier trotz krampfhaften Pressens mit
dem Aftersegmente einen halbgeborenen Kotballen nicht völlig
abwerfen konnte, beugte es den Kopf seitlich rückwärts zum
After, ergriff den Kotballen mit den Mandibeln, hob ihn dann
etwas in die Höhe, um ihn wie mit einer Gebärde des Ekels
weit weg fallen zu lassen. Einen kleinen, zwischen den
Sphinkteren haftenden Kotrest entfernte die Raupe sofort
in gleicher Weise. Eine wirklich recht anständige „Instinkt"-
Leistung.für ein so niederes Tier wie eine Elymniasraupc!

Die Raupe brauchte lange Zeit, bis sie sich zur Verpuppung
auf der Oberseite des Blattes fest gesetzt hatte und änderte
auf dem gewählten Platze öfters ihre Stellung, wohl um das
ganze Blattgebiet, auf dem die Puppe zu ruhen kam, zu

überspinnen. Die grüne Puppe ist jener von Elymnias
nigrescens Butl. ungemein ähnlich, hängt nicht, sondern liegt
mit der Bauchseite mehr dem Blatte an, obwohl doch nur
das Afterende wirklich mit dem Blatte verbunden ist. Doch
auch auf horizontal vom Stamme abstehenden Blättern bleibt
die Puppe an das Blatt geschmiegt und kann nur mit sanfter
Gewalt in die bei Rhopaloceren sonst übliche, hängende
Position gebracht werden. Die Puppe zeigt zwei Kopfstacheln
und eine nasenfönnige, spitze, gelbe, rot eingefaßte Hervor-
ragung auf dem Thorax, die Färbung ist reicher wie bei
nigrescens, alle Kanten sind gelb gefärbt mit roter Strich-
füllung, außerdem finden sich auf dem Rücken noch vier
weiße, schwarz conturierte Flecken, welche bei nigrescens
fehlen, ebenso wie einige winzige, schwarze Punkte auf dem
Rücken der Bauchsegmente. Schon nach acht Tagen erschien
der Faltet. '• :—:war von gelblich weißer Farbe, nach einiger Nahrungsauf-

nahme wurde es gelbgrün mit schwarzem Kopfe, welcher
zwei schwarze, nach rückwärts liegende, hirschgeweihförmige
Dornen trägt, von deren jedem über den Rücken der Raupe

Da ich mich bei Beschreibung der Puppe auf jene von
Elymnias nigrescens Butl. bezogen habe, gebe hier kurz
noch ein Bild dieser letzteren, welche mir in Sintang häufig


